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Nicht mehr: In eigener Sache

Liebe, liebe Mitglieder der GfG

Dieses ist das letzte Heft, welches ich noch redigieren und herausgeben konnte [gemeint ist 
Heft 4/2013, Anm. d. Red.].
Das erste Heft, mit dem ich ohne finanziellen Rückhalt starten konnte und Band 9-29 waren mir 
vergönnt, herausgeben zu dürfen - in, wie ich hoffe, immer besserer Qualität und Erschei­
nungsbild, durch die eifrige Zuarbeit von Mitgliedern.
Aus gesundheitlichen Gründen kann ich unser Mitgliederblatt nicht mehr bearbeiten. Alles geht 

einmal zu Ende, so auch diese meine Tätigkeit. Über die Resonanz von Ga (und AfG) kann ich 
nicht viel schreiben, denn sie war nicht allzu groß. Vielleicht war dies ein Zeichen, daß ich nicht 
allzu sehr angeeckt bin und Mißfallen erzeugt habe. Ich selbst habe mit einem so jähen Ende 
nicht gerechnet, aber wer kann schon sein Schicksal voraussagen?
Ich danke allen Autoren, die mit zum Gelingen von Ga beigetragen haben. Ich hoffe, durch 

meine Tätigkeit zur Weiterentwicklung der geliebten Geschiebeforschung beigetragen zu ha­
ben, hoffe aber besonders, daß sich Liebhaber der Geschiebe finden werden, die mein Werk 
fortsetzen und damit der Geschiebeforschung das Weiterleben - trotz allen Gegenwindes - ga­
rantieren.

R. Schallreuter t

Neuerscheinungen 2014

Archiv für Geschiebekunde Bd. 6, Heft 8/16, Seiten 521-1026, Mai 2014

INHALT

Hinz-Schallreuter I & Schallreuter R f
100 Jahre Geschiebe-Bibliographie

Schöne G Bibliographie der Geschiebe des pleistozänen Vereisungsgebietes 
Nordeuropas VIII

Bibliography of the Geschiebes (glacial erratics) of the Pleistocene 
Glaciated Area of Northern Europe VIII

Archiv für Geschiebekunde Bd. 7, Heft 1/3, Seiten 1-190, Oktober 2014

INHALT

Meyer K-D Findlingsquaderkirchen in Nordwestdeutschland und Dänemark

Churches of glacial-boulder ashlars from Northwestern Germany and 
Denmark

Titelbild: Pygidium von Exallaspis mutica in grünlichem silurischem Mergelkalk, Breite 5 mm, 
Fundort: Roidin/Tollensetal (Mecklenburg-Vorpommern), Slg. Grimmberger.
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30 Jahre „Geschiebekunde aktuell1

1985, vor nunmehr 30 Jahren, wurde „Geschiebekunde aktuell“ gegründet und erscheint seit­
dem ununterbrochen.
30 Jahre sind in geologischen Zeiträumen kaum ein Wimpernschlag, für eine Zeitschrift in un­

serer sich scheinbar ständig beschleunigenden Zeit aber schon sehr viel.
Voraussetzung für den Bestand so eines Werkes sind in der Regel das Engagement, der Fleiß 
und die Kompetenz einzelner Personen, wobei damit das Interesse und die Mitarbeit der Adres­
saten und Autoren aber nicht gering geschätzt werden sollen.
Niemand ist unersetzlich, sagt ein oft bemühtes Sprichwort, welches durchaus seine Berechti­

gung und Richtigkeit hat; doch gibt es zweifellos Personen, die schwerer zu ersetzen sind, als 
andere. Der Verlust einer solchen zentralen Person kann für eine Publikation unter Umständen 
das „Aus“ bedeuten.
Letztlich ist es immer nur Wenigen vergönnt, ein in menschlichen Zeitmaßen 

„dauerhaftes“ (d.h. wenigstens eine oder mehrere Generationen überdauerndes) Werk zu hin­
terlassen, welches weitergeführt wird und die Erinnerung an den Urheber lebendig erhält.
Nach vielen Gesprächen und Überlegungen zeichnete sich schließlich Anfang 2014 eine Lö­

sung für „Geschiebekunde aktuell“ ab. Geplant war zunächst die Erstellung der Hefte unter 
Trennung von Redaktion und Layout, aus der nach längerem Zeitverzug und deshalb zum 
Schluss auch ohne ausreichende Korrekturen Doppelheft 1/2 2014 hervorging, welches berech­
tigte Kritik hervorrief. Es konnte aber vielleicht auch als Zeichen der Kontinuität des Publikati­
onsorgans verstanden werden und hatte somit doch eine nicht geringe Bedeutung.
Das Heft machte zweifellos im wörtlichen Sinne die Schwierigkeiten und Turbulenzen sichtbar, 

welche mit der Übernahme der Verantwortung für die Publikation durch andere verbunden wa­
ren, dokumentierte damit aber auch unbeabsichtigt indirekt ein wichtiges, wenn auch trauriges 
Stück Geschichte der GfG. Diese Turbulenzen reichen quasi bis in das hier vorliegende Heft 
1/2015 hinein - sie bringen einen letzten, im Nachlass aufgetauchten Gruß an die Mitglieder, 
machten den Neuabdruck der Buchholz-Arbeit erforderlich, die in Heft 1/2 2014 nur unvollstän­
dig erschien und bedingen auch das verspätete Erscheinen des Inhaltsverzeichnisses des Jahr­
ganges 2013.
Da sich die Trennung der Funktionen im Laufe des Sommers 2014 als nicht praktikabel her­

ausgestellt hatte, wurde durch die Redaktion parallel zur Erstellung des ersten Doppelheftes 
2014 ein neues Layoutprogramm angeschafft und die eigene Einarbeitung in die Erstellung von 
Publikationen begonnen. Problematisch war besonders das Fehlen von elektronischen Vorla­
gen, so dass das Layout komplett rekonstruiert werden musste. Nach vielen größeren und klei­
neren technischen Schwierigkeiten konnte aber Heft 3/2014, nun in Personalunion von Redakti­
on und Layout, zeitgerecht erstellt werden und unterschied sich nur noch in Details vom ge­
wohnten Standard.
Mit dem hier mittlerweile vorgelegten Heft 1/2015 besteht nun die Gewissheit, dass 

„Geschiebekunde aktuell“ eine Zukunft hat und dass das begonnene Werk im Geiste seines Ur­
hebers fortgesetzt werden kann, wie übrigens auch das „Archiv für Geschiebekunde“ in der Re­
gie von Frau Prof. Hinz-Schallreuter.
Habent sua fata libelli - dies trifft offensichtlich nicht nur auf Bücher, sondern auch auf Zeit­

schriften zu!
Das Schicksal einer Zeitschrift wird jedoch nicht nur von ihren „Machern“, sondern in genauso 

großem Maße von ihren Autoren und Interessenten bestimmt - in diesem Sinne wünscht die 
Redaktion allen Geschiebefreunden weitere steinreiche und schreibfreudige Jahre mit 
„Geschiebekunde aktuell“.

G. Grimmberger
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Neujahrsempfanq der GfG im Hamburger Geomatikum am 09. 01. 2015

Der diesjährige Neujahrsempfang fand abweichend am 2. Freitag im neuen Jahr statt. Bedauer­
licherweise hatte diese Nachricht nicht alle erreicht, so dass einige Mitglieder erfolglos am 2. 
Januar in Hamburg waren.
Der Sturm Eia hat dann aber doch fast 50 Teilnehmer in das Geomatikum geweht. Sogar Frau 

Heilwig Leipnitz hat die Reise von Uelzen nach Hamburg, trotz der wetterbedingten Schwierig­
keiten, nicht gescheut.
Somit füllte sich das Buffet mit vielen leckeren Speisen und Getränken.
Mit zwei Vorträgen wurden die Geschieben des Jahres 2015 kurz vorgestellt. Matthias Bräun­

lich stellte uns den Rapakivi-Granit von den Aland-Inseln vor, gefolgt von einer kleinen Präsen­
tation über den Stinkkalk von Johannes Kalbe, vorgetragen von Frank Rudolph. Frank Rudolph 
hatte zum Abschluss noch einen launigen Vortrag über besondere Weihnachtswünsche oder 
andere Kuriositäten, wie Funde von Goldhasen im Geschiebe oder deren Ankauf durch Altgold­
ankäufer.
Für das nächste Jahr würden wir uns auch über einen kleinen Vortrag von unseren Mitgliedern 

freuen. Das können gern mehr oder weniger ernste Themen sein oder Bilder über Exkursions­
urlaube etc.
Wir wünschen allen Mitgliedern ein gutes, gesundes und steinreiches Jahr 2015.

Ulrike Mattern im Namen aller Vorstandsmitglieder

Einladung zur Mitgliederversammlung im Rahmen der 31. Jahrestagung der 
Gesellschaft für Geschiebekunde am Sonnabend, d. 25. 04. 2015 in Lüne­

burg, Wandrahmstr. 10 (Museum), ca. 17.30 Uhr

Tagungsordnung:

Top 1: Eröffnung der Mitgliederversammlung 2015

Top 2: Genehmigung des Protokolls der 30. Mitgliederversammlung 2014

Top 3: Rechenschaftsbericht des Vorstandes

Top 4: Bericht des Kassenprüfers

Top 5: Entlastung des Vorstandes

Top 6: Wahl eines Kassenprüfers

Top 7: Weitere vom Vorstand oder Mitgliedern eingebrachte Top's

Top 8: Verschiedenes

Top 9: Festlegung der Jahrestagung 2016

Anträge für neue Tagungsordnungspunkte für Top 7 bitte rechtzeitig beim Vorstand ein­
reichen!
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Graptolithen des Oberen Ordoviziums in einem Geschiebe von Mysinge, 
Öland

Upper Ordovician graptolites in a glacial erratic boulder from Mysinge, Öland

Johannes Kalbe1 & Jörg Maletz2

1 University of Potsdam, Institute for Earth- and Environmental Science, Karl-Liebknecht-Str. 24-25, D- 
14476 Potsdam-Golm, email: johanneskalbe@gmx.de 
2FU Berlin, Institute of Geosciences, Malteserstrasse 74-100, D-12249 Berlin, Germany; e-mail: yor- 
ge@zedat.fu-berlin.de

Zusammenfassung. Ein Geschiebe aus Mysinge, Öland, welches als möglicherweise zum 
.Ostseekalk’ zugehörig erkannt werden konnte, beinhaltet eine gut erhaltene Graptolithenfauna 
von drei Arten aus dem Oberen Ordovizium (Katium). Rectograptus gracilis, Diplacanthograptus 
spiniferus und Styracograptus tubuliferus konnten bestimmt werden.

Abstract. An Upper Ordovician glacial erratic boulder from Mysinge, Öland, probably a piece of 
the ,Ostseekalk’ bears a small graptolite fauna of Upper Ordovician (Katian) age. The species 
Rectograptus gracilis, Diplacanthograptus spiniferus und Styracograptus tubuliferus were identi­
fied.

Einleitung

Graptolithen werden in Geschieben häufig gefunden und können wichtige Informationen zu Al­
ter und Herkunft des Gesteins liefern. Es handelt sich in den meisten Fällen um Geschiebe aus 
dem Silur, die oft exzellent erhaltene Graptolithen enthalten. Diese Silurgeschiebe des soge­
nannten ‘Grünlich-Grauen Graptolithengesteins’ stammen aus dem Mittleren bis Oberen Silur, 
genauer dem Wenlock (Homerian: Cyrtograptus lundgreni-B'\ozone) bis Ludlow (Ludfordian: Bo- 
hemograptus cornutus/B. praecornutus-Biozone) (Maletz, 2008: S. 288). Besonders die filigra­
nen silurischen Retiolitiden wurden in vielen Fällen zuerst aus Geschieben skandinavischer 
Herkunft beschrieben (z. B. Eisenack, 1951; Maletz 2008, 2010). Sie zeigen eine große Diver­
sität und so manche Form ist bisher nur aus diesen silurischen Geschieben bekannt. Es können 
jedoch auch viele Monograptiden in den Silurgeschieben gefunden werden (z.B. Urbanek, 
1958; Jaeger, 1959, 1991; Maletz, 1997).
Ordovizische Geschiebe mit Graptolithen treten nur untergeordnet auf und enthalten eine ar­

tenarme Fauna. Der sogenannte ‘Ostseekalk’ mit der Art Rectograptus gracilis ist wohl das häu­
figste ordovizische Geschiebe mit Graptolithen. Kraft (1926) beschrieb erstmals die Art Rec­
tograptus gracilis (als Diplograptus gracilis Roemer, 1861) nach chemisch aus dem Gestein iso­
liertem Material in allen erhältlichen Details in einer heute noch beeindruckenden Arbeit. Sein 
Material stammte aus einem Stück ‘Ostseekalk’ aus Ostpreußen und ist gut vergleichbar mit der 
häufigsten Form in dem hier vorgestellten Geschiebe. Einige wenige weitere Arten wurden aus 
dem Ordovizium beschrieben, so Archiretiolites regimontanus von Eisenack (1935); in der Ar­
beit noch ins Silur gestellt (das Ordovizium wurde zu dieser Zeit in Deutschland noch als Unter­
silur bezeichnet!). Urbanek (1959) beschrieb Gymnograptus linnarssoni und Urbanekograptus 
retiolioides (als Gymnograptus retioloides) nach isoliertem Material aus polnischen Geschieben.
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Das Gestein

Abb. 1: Karte von Südöland 
(Schweden); die Karte (verändert nach 
Königsson, 1968) zeigt die spätquart­
ären Strandwälle, die die Kieslager­
stätten auf der Insel ausmachen: 
1 Strandwall ungenauer Altersstellung 
auf der morphologisch höchsten Ge­
ländestufe der Insel, 2 Strandwall der 
Ancylus-Phase der Ostseeentwick­
lung, 3 Strandwall der Littorina-Phase, 
4 verschiedene kleinere Strandwälle 
auf der Alvaret-Hochfläche, 5 vermute­
te tektonische Störungszonen in den 
paläozoischen Kalken, X Fundort auf­
gelassene Kiesgrube bei Mysinge.

Bei dem vorgestellten Geschiebe handelt es sich um einen 
abgeplatteten, gut gerundeten, feinkörnigen bis mikriti- 
schen Kalkstein mit ca. 8,5 cm Durchmesser. Er zeigt an 
Ober- und Unterseite zahlreiche dunkelbraune bis schwar­
ze Graptolithen, die sich deutlich von der blassgelblichen 
und teilweise mit undeutlich abgegrenzten rosafarbenen 
Flecken versehenen Matrix abheben. Das Geschiebe wur­
de in einer z. Zt. aufgelassenen Kiesgrube bei Mysinge 
(Süd-Öland, Schweden, 56°31’57,78“N, 16°26’38,09“E, 51 
m NN) gefunden.
Das Gestein weist lithologisch Ähnlichkeiten zum Ostsee­

kalk der Vormsi-Stufe des Katiums, Oberes Ordovizium 
(früher Ashgill) auf (Krueger, 2004). Gesteine dieses Al­
ters sind auf Öland nicht aufgeschlossen, da die jüngsten 
Gesteine an der Ostküste der Insel zum unteren Dalby- 
Kalk des Mittleren Ordoviziums gehören (Jaanusson & 
Mutvei, 1982). Der Fund eines Ostseekalkgeschiebes aus 
den quartären Schottern der Südspitze der Insel Öland 
liegt noch innerhalb des nördlichen Randes des Verbrei­
tungsgebietes dieses Geschiebetyps.

Die Graptolithen

Bei den Graptolithen handelt es sich um mehrere Arten 
(Fig. 2), die in diesem Geschiebe in ungeregelter Form 
eingebettet sind. Sie wurden durch eine teilweise Kompak- 
tion des Gesteins mehr oder minder flachgedrückt und ihre 
originale Form ist daher zum Teil nur schwer zu erkennen. 
Ein Teil des organischen Materials des Tubariums (früher 
als Rhabdosom bezeichnet) ist in der Form von kleinen 
schwarzen Fetzen und Flecken noch zu erkennen, wäh­
rend andere Teile der Kolonien sich lediglich durch eine 
etwas dunklere Färbung des Gesteines bemerkbar ma­
chen. Alle Arten sind biserial, d.h. man kann zwei Äste er­
kennen, die Rücken an Rücken gewachsen sind. Intern­
strukturen, die in Reliefstücken zu erkennen sind (Fig. 2F- 
G), sind in diesem Material nicht erhalten.
Die häufigste Art ist Rectograptus gracilis (Roemer, 
1861), der in mehreren bis zu 2,5 cm langen Exemplaren 
zu finden ist (Fig. 2B-D). Es handelt sich um eine gut be­
kannte Form, die schon von Paul Kraft (1926) in allen De­
tails aus dem Ostseekalk von Ostpreußen nach von Alfred 
Eisenack gesammeltem Material beschrieben wurde. Ger­
hard Holm isolierte erstmals diese Art aus dem Ostseekalk 
von Aarhus (Dänemark) und Visby (Gotland, Schweden). 
Sein Material wurde jedoch erst von Bulman (1932) publi­
ziert. Die Gattung Rectograptus ist im Oberen Ordovizium 
weltweit verbreitet und es wurden mehrere Arten beschrie­
ben, so aus Nordamerika (Ruedemann, 1912, 1947), Euro­
pa (Elles & Wood, 1907; Hadding, 1915; Pälsson, 2002)
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Abb. 2: A: Diplacanthograptus spiniferus (Ruedemann, 1912) oder Diplacanthograptus dorotheus (Riva, 
1976). B-D: Rectograptus gracilis (Roemer, 1861). E, G: Rectograptus gracilis (Roemer, 1861), zwei 
Exemplare in Teilrelief aus dem oberordovizischen .Lindegard Mudstone’ von Röstänga, Schonen, (E) in 
obverser Ansicht, (G) in reverser Ansicht zum Vergleich. F: Styracograptus tubuliferus (Lapworth, 
1876). A-D, F: aus dem hier beschriebenen Geschiebe von Mysinge, Öland. Maßstab: 1 mm.

und China (Mu et al. 2002). Exemplare aus Skandinavien wurden im Allgemeinen zur Art Rec­
tograptus gracilis gestellt (Bulman, 1932; PAlsson, 2001, 2002, Skoglund, 1963). Goldman & 
Bergström (1997) hielten Rectograptus peosta (Hall, 1861) für ein Synonym von Rectograp­
tus gracilis (Roemer, 1861). Die Unterscheidung der verschiedenen Arten ist problematisch und 
oft durch die Erhaltung als flachgedrückte Exemplare erschwert. In Reliefstücken, wie sie hier 
zum Vergleich abgebildet sind (Fig. 2F-G), ist der alternierende Ursprung der Theken zu erken­
nen, sowie das Fehlen eines Medianseptums, der in vielen Graptolithen die beiden Äste trennt.
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Die Gattung Rectograptus tritt im Katium und Hirnantium auf und ist in vielen Gebieten eine 
häufige Form.
Eine zweite Art ist durch die zwei auswärts gerichteten Dornen am Proximalende leicht zu un­

terscheiden (Fig. 2A). Da diese zu beiden Seiten der Kolonie wachsen, ist die Thekenform der 
Art nicht leicht zu erkennen, denn sie erscheint verdreht und man hat eine Sicht in die Theken­
öffnungen. Das Profil der Theken, ein wichtiges Bestimmungsmerkmal, ist hier somit nicht zu 
erkennen. Anhand der kurzen Dornen des Proximalendes kommt Diplacanthograptus dorotheus 
(Riva, 1976) in Frage, bei dem die Proximaldornen jedoch mehr nach unten gerichtet sind. Da­
her sollte es sich um die Art Diplacanthograptus spiniferus (Ruedemann, 1912) handeln, die je­
doch häufig längere Proximaldornen besitzt (siehe Vandenberg, 1990; Riva, 1974).
Als dritte Art wurde in diesem Geschiebe ein einzelnes Exemplar von Styracograptus tubulife- 
rus (Lapworth, 1876) bestimmt. Es handelt sich um eine Form mit einem schlanken, am Proxi­
malende gerundeten Tubarium mit einem einzelnen Dornen, dem Virgellardorn. Die Theken 
sind climacograptid, mit deutlichem Genikulum. Weitere Details sind in dem einzigen Exemplar 
(Fig. 2F) nicht zu erkennen. Storch et al. (2011) beschrieben die Gattung Styracograptus für 
diese Art und einige weitere nur schwer erkennbare Arten des Oberen Ordoviziums bis Unteren 
Silurs.

Abb. 3: Die internationale Korrelation der ordovizischen Serien und Stufen.
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Das Alter

Das Alter des Geschiebes kann generell als Oberes Ordovizium bestimmt werden. Es handelt 
sich genauer um eine Fauna, die dem Intervall der Diplacanthograptus spiniferus- bis Dicel- 
lograptus kirki-Zonen (Goldman et al., 2007) oder dem Australischen Eastonian 2-3 
(VandenBerg, 1990) zugeordnet werden kann. Dieses entspricht der Pleurograptus linearis- bis 
Dicellograptus complanatus-Zone in Skandinavien (siehe Loydell, 2012). Die wichtige Art Rec­
tograptus gracilis wurde in Skandinavien aus der Dicellograptus complanatus-Zone von Born­
holm (Poulsen, 1936), dem Lindegard-Tonschiefer von Schonen (Glimberg, 1961) und aus der 
Jerrestad-Formation von Vastergötland (Skoglund, 1963) beschrieben. Dies entspricht dem 
mittleren bis oberen Katium der neuen Chronostratigraphie des Ordoviziums (Cooper & Sad­
ler, 2012). Die Chronostratigraphie des Ordoviziums erhielt in den letzten Jahren wichtige Än­
derungen und die ordovizischen Stufen wurden neu definiert und benannt. Eine Korrelation fin­
det sich in Cooper & Sadler (2012) (siehe Abb. 3).
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Ein ungewöhnliches Schichtgefüge in einem kambrischen Geschiebe aus 
Vorpommern (Nordostdeutschland) - Lithologie und Fauna1

2Dr. Alfred Buchholz, Billrothstraße 27, D-18435 Stralsund

An Uncommon Bed Structure in a Glacial Erratic of Cambrian from Western Pomerania 
(Northeastern Germany) - Lithology and Fauna

Alfred Buchholz2

Zusammenfassung: Ein kambrisches Geschiebe aus Vorpommern mit einem ungewöhnlichen 
Schichtprofil, das aus fünf Schichten besteht, wird beschrieben. Als Besonderheit finden sich 
zwei voneinander getrennte Schichten eines Fragmentkalkes, welcher der mittel-kambrischen 
Agnostus pisiformis-Zone zugerechnet werden kann. Der Fragmentkalk beinhaltet eine reiche 
Mikrofauna aus Conodonten, Brachiopoden und kleinen Koprolithen neben weiteren, zum Teil 
problematischen Fossilresten, darunter conulariide? Skelettreste. Die zahlreichen Koprolithe 
werden als Lumbricaria multiforme isp. n. beschrieben.

Summary: A Cambrian glacial erratic from Western Pomerania displays an unusual stratifica­
tion of five distinct layers. Two of them which are separated from each other belong to a frag­
ment limestone of the Middle Cambrian Agnostus pisiformis zone. They contain a rich micro­
fauna of conodonts, brachiopods and numerous small coprolithes referred to Lumbricaria igen. 
Newly established taxa: Lumbricaria multiforme isp. n. and other rarely problematic fossil­
remains, a questionable conulariide among them.

Einleitung

Unter den anthrakonitischen Geschieben aus der Alaunschiefer-Formation des skandinavischen 
Kambriums finden sich gelegentlich solche, die durch ihr Gefüge deutlich auf ehemals stattge­
fundene gravierende Ereignisse und Veränderungen im jeweiligen Sedimentationsraum hinwei­
sen. Bei der Entstehung derartiger Gefüge spielen großräumige und langandauernde 
Transgressionen und Regressionen der kambrischen Meere und kleinere Oszillationen der 
Meeresspiegel sowie tektonische Ereignisse und klimatisch bedingte Erosion eine prägende 
Rolle (cf. Jaeger 1984). Tektonisch bedingte Bewegungen von Teilen der Erdkruste können 
zum Zerbrechen oder zur Deformation bereits verfestigter oder auch plastischer Sediment­
schichten führen. Es entstehen in den betroffenen Bereichen terrestrische und/oder submarine 
Trümmerzonen. Letztere können von nachfolgender Sedimentation überlagert werden und in 
Verlauf der Diagenese zu Brekzien erstarren. Im Falle von noch plastischen Sedimenten wer­
den diese verformt oder verschoben. Betreffen solche Ereignisse sublitorale und/oder supralito- 
rale Bereiche, dann kommen als prägende Vorgänge bei der Umformung von destruierten Se­
dimenten sowohl klimatische bedingte Erosion, Meeresströmung und Brandung sowie Auswir­
kungen der Tide als prägende Faktoren hinzu. Im überlieferten Schichtverbund des Geschiebes 
SB-MK/OK 530 treten die Auswirkungen solcher Faktoren als Störungshorizont mit Unterbre­
chungen der originären gleichförmigen Sedimentation in Erscheinung. Ergebnisse einer Sedi­
mentation von Material aus Zerstörungs- und Abtragungsbereichen sind Konglomerate mit 
meistens mehr oder weniger abgerolltem Geröllinventar, weiterhin Umlagerungen von Sedimen­
ten oder Akkumulation von ausgewaschenem Fossilmaterial.

1Korrigierte Fassung der in „Geschiebekunde aktuell“ 1/2 2014 erschienenen Arbeit.
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Abb. 1: Schichtprofil des Geschiebes SB-MK/OK 530 von Müssentin bei Jarmen / Vorpommern, origina­
le Profilhöhe = 9 cm.

Als Folge einer negativen Sedimentation nach Auswaschung und Akkumulation von Fossilmate­
rial und Eintrag von Schwebestoffen finden sich Ablagerungen, die im Verlaufe der Diagenese 
zu einem Fragmentkalk umgeformt worden sind.
Ein derartiger Fragmentkalk aus der sonst recht monoton erscheinenden Alaunschiefer- 
Formation (z.B. Westergärd 1922, Hadding 1958, Andersson & al. 1985) liegt auch im hier 
behandelten Geschiebe in zwei unterschiedlich mächtigen Schichten vor. Insgesamt enthält das 
Geschiebe fünf deutlich voneinander getrennte Schichten (Abb. 1), von denen zwei aus einem 
fein strukturierten grauen Fragmentkalk bestehen, zwei weitere als anthrakonitische Kalke aus­
gebildet sind und eine weitere in Form von geringmächtigen Lagen eine Wechsellagerung von 
Fragmentkalk und grauem Kalk aufweist. Ein Großteil der Fragmente sind Reste von Agnosti- 
den-Panzern. Darüber hinaus findet sich eine Mikrofauna, die vorwiegend aus Conodonten, 
Brachiopoden und Mikro-Koprolithen besteht. Letztere sind zahlreich enthalten und stellen den 
bemerkenswertesten Befund dar.
Fragmentkalke in mittelkambrischen Geschieben konnte der Verfasser bereits mehrfach beo­

bachten. Sie stammen aus Schichten der Paradoxides paradoxissimus-Superzone und der Pa­
radoxides forchhammeri-Superzone sowie in einem Fall möglicherweise aus der Acadoparado- 
xides oe/and/cus-Superzone (Buchholz 2003; 2005). Zum Teil bestand bei ihnen das ganze 
Geschiebe aus Fragmentkalk oder die Fragmentkalke befanden sich unter dem Geröllinventar 
von Konglomerat-Geschieben. Besonders fossilreich erwiesen sich dabei Geschiebe des Frag­
mentkalkes von Bornholm (Andrarumkalk-Brekzie) (Buchholz, 2010) und des Erratojincella- 
Konglomerates (Buchholz, 2013). In jüngster Zeit hat Mischnik (2012) zwei weitere, jedoch an­
ders strukturierte Fragmentkalke aus Geschieben mitgeteilt und detailliert beschrieben. Eines 
dieser Geschiebe stammt aus der Paradoxides paradoxissimus-Superzone und ist durch Para­
solenopleura scanica ausgewiesen, ein anderes gehört mit Wahrscheinlichkeit ebenfalls in die­
se Superzone und enthält neben Hyolithen-Trümmern auch Trilobiten-Fragmente, von denen 
einige möglicherweise zu Paradoxides paradoxissimus gehören.

Das Geschiebe SB-MK/OK 530

Das Material zu nachstehendem Bericht wird zu gegebener Zeit im Archiv für Geschiebefor­
schung des Institutes für Geographie und Geologie der Ernst Moritz Arndt-Universität Greifs­
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wald hinterlegt.
Lithologie und Fauna: Das mehrschichtige Geschiebe SB-MK/OK 530 (Abb. 2 A, Aus­
schnitt) von Müssentin bei Jarmen / Vorpommern, leg. G. Grimmberger, ist allseitig abgerollt 
und 20,5 x 15 x 9 cm groß. Es stammt aus einem Horizont, der durch Unterbrechungen der 
kontinuierlichen Sedimentation und Umlagerungen geprägt wurde. Am Geschiebe ist jedoch 
nicht sicher zu entscheiden, welches die hangende oder liegende Seite ist Die Beschreibung 
der Schichten 1-5 erfolgt von oben nach unten und beginnt mit der stratigraphisch wahrschein­
lich jüngsten Einheit, dem schwarzen Kalk mit Orusia 2 sp.

1. Schwarzer Kalk mit Orusia sp., Schichthöhe ~ 1,5 cm: Hierbei handelt es sich um einen 
anthrakonitischen Kalk (Stinkkalk), der aber nicht ganz rein erscheint und in dem nestartig ver­
einzelte Brachiopoden und deren Bruchstücke eingelagert sind, die zu Orusia lenticularis gehö­
ren (Abb. 3 J), einer Art, die in der Parabolina spinulosa-Zone des Oberkambriums (Furongium) 
zum Teil massenweise vorkommt.

2. Mit scharfer Grenze folgt eine wechsellagernde Feinschichtung von ~ 2,5 cm Gesamthöhe: 
Am Übergang zwischen dem anthrakonitischen Kalk mit Orusia sp. und den wechsellagernden 
Schichten findet sich eine sehr dünne Lage von 1-2 mm Mächtigkeit, die nur aus zertrümmerten 
und flachgedrückten Agnostiden-Panzern besteht (Abb. 2 B). Die folgenden wechsellagernden 
Schichten bestehen aus abgelagerten Fossilfragmenten und einem Anteil eines gering glauko- 
nitischen grauen Kalkes, der das Bindemittel darstellt. Sie sind etwa 2-5 mm mächtig und durch 
sehr dünne Lagen eines dunkelgrauen Kalkes voneinander getrennt. Die Fossilfragmente stam­
men überwiegend von Agnostiden, wahrscheinlich alle von Agnostus pisiformis, denn einzelne 
mehr oder weniger gut erhaltene Cephala und Pygidien dieser Art waren sowohl in der Schill- 
schicht als auch im Fragmentkalk noch vorhanden.

Ferner finden sich Conodonten und einzelne zum Teil vollständig erhaltene phosphatische 
Brachiopodenklappen sowie deren Bruchstücke wie auch in den beiden reinen Fragmentkalk­
schichten.

3. Diese Schicht besteht aus einem kontinuierlich abgelagerten Fragmentkalk von ~ 2,5 cm 
Mächtigkeit (Abb. 2 A; C). Eingebettet in einen grauen Kalk, der das Bindemittel darstellt und 
wenig mittelfeinen Quarzsand finden sich reichlich Fragmente von Agnostiden und weniger häu­
fig solche von phosphatischen Brachiopoden. Phosphorit als kleine Kügelchen und vereinzelt 
Glaukonit in feinst-körniger Form kommen vor. Außerdem finden sich im Fragmentkalk einzelne 
bis bohnengroße teils gerundete, teils kantige verfestigte Anteile eines schwarzbraunen tonigen 
Sediments, die auf der Spaltfläche kugelige blasenartige Gebilde von ~ 1-1,2 mm Durchmesser 
aufweisen (Abb. 2 F; 3 A-B). Diese enthalten Fragmentkalk-Sediment, das die blasenförmigen 
Hohlräume im schwarzbraunen tonigen Sediment vollständig ausgefüllt hat. Während der Frag­
mentkalk heftige Reaktion mit Salzsäure zeigt, sind die schwarzbraunen Sedimentbrocken säu­
reresistent.
Die Untersuchung der mit 15 %iger Essigsäure aus Proben des Fragmentkalkes herausgelös­

ten Rückstände ergab neben mittelfeinem Quarzsand sowie braunem und tonigem Restmaterial 
eines wahrscheinlich vormaligen Sedimentes eine reichhaltige Mikrofauna von phosphatischen 
Fossilien oder deren Bruchstücken. In der Reihenfolge ihrer Häufigkeit fanden sich Koprolithe, 
Conodonten, Brachiopoden, Ostracoden und conulariide? Gehäusereste sowie einzelne weitere 
problematische Fossilien und Fossilbruchstücke.
Fossilinhalt: Agnostus pisiformis: Ganz überwiegend findet sich Schill aus Bruchstücken 

von Agnostiden, nur ganz vereinzelt sind körperlich erhaltene Cephala und Pygidien von 
Agnostus pisiformis (Wahlenberg, 1818) enthalten (Abb.2 D-E).
Mikro-Koprolithe: Sie sind zahlreich als vollkörperliche und oftmals längliche Gebilde aus dün­

nen Strängen im Lösungsrückstand enthalten und von variabler Gestalt in Größenordnungen 
bis zu 2,5 mm Länge. Sie bestehen aus einem braunen, scheinbar amorphen Substrat und wer­
den nachstehend beschrieben.

13



14



15



Lumbricaria Münster in Goldfuss,1831
T y p usart: Lumbricaria intestinum Münster in Goldfuss,1831 
Vorkommen: Jura von Süddeutschland (Solnhofen).

Lumbricaria multiforme isp. n.
Derivatio nominis: multiformis (latein.) = vielgestaltig
H o I o t y p u s: SB-MK/OK 530.20 (Abb. 4 A-B von zwei Seiten) aus der Syntypen-Serie SB- 
MK/OK 530.21 - 530.35 (Abb. 4 C-Q).
Locus typicus: Geschiebe (Kiesgrubengeröll) von Müssentin bei Jarmen / Vorpommern 
(Nordostdeutschland).
Stratum typicum: Fragmentkalk-Schicht mit Agnostus p/s/form/s-Fragmenten in einem 
vielschichtigen Geschiebe aus einer Störungszone, Mittelkambrium ? / Oberkambrium ?
D i a g n o s e: Bis 2,5 mm lange vielgestaltige und oftmals längliche Konvolute aus dünnen 
Strängen von ~ 0,15 mm Durchmesser in variabler schlangen- bis knäuelförmiger und teils lo­
ckerer, teils kompakter Gestalt.
Beschreibung: Im Lösungsrückstand der Fragmentkalkproben finden sich sehr zahlrei­

che draht- oder schnurähnliche und vielfach gewundene runde Stränge von 0,13- 0,15 mm 
Durchmesser, die in schlangenähnlicher Weise zu oftmals länglichen Konvoluten zusammenge­
ballt sind. Sie sind vielgestaltig geformt, maximal 2,5 mm lang und bestehen aus einem hell- bis 
dunkelbraunen, säureresistenten (Essigsäure), wahrscheinlich phosphatisierten Substrat, in 
dem Feinstrukturen lichtoptisch nicht erkennbar sind. In den meisten Fällen liegen die Stränge 
schlingenartig gewunden sehr eng beieinander und sind teilweise ineinander verdreht, in ande­
ren Fällen finden sich zwischen den Strängen schmale Zwischenräume, wieder andere sind 
flach In einer Ebene ausgebreitet und in einigen Fällen erscheinen die Schlingen fest miteinan­
der verbacken oder die Konturen sind infolge beginnender Auflösung bereits verwischt.
Bemerkungen: Die Ichnogattung Lumbricaria wurde schon früh von mehreren Untersu­

chern unter verschiedenen Gattungsnamen beschrieben (Häntzschel & al. 1968), die alle von 
Häntzschel (1975, W142-143) zu Lumbricaria gestellt wurden. Für den Verursacher bzw. 
Ausscheider dieser Exkremente sowie für den Zeitpunkt ihrer Einbringung in das Fragmentkalk- 
Sediment finden sich keine sicheren Hinweise. Buchholz & Grimmberger (2012) beschrieben 
einen einzelnen Koprolithen-Fund innerhalb eines Massenvorkommens von Agnostus pisifornis 
spiniger als Lumbricaria isp. und damit den möglicherweise ersten Nachweis solcher Koprolithe 
aus einem mittelkambrischen Geschiebe aus der Alaunschiefer-Formation Skandinaviens. Die­
ser bereits in Buchholz (2008, Taf. 2, Abb. 8) erstmals abgebildete Koprolith weist Ähnlichkeit 
mit den zahlreichen nunmehr als Lumbricaria multiforme isp. n. beschriebenen Funden auf.

Abb. 2 (S. 14): A 6 x 2,5 cm großer Ausschnitt aus der Seitenansicht des Geschiebes (SB-MK/OK 
530.1a),~ 2-fach vergrößert, Fragmentkalk-Schichten im Bild hellgrau. B Ausschnitt aus der dünnen 
Agnostus p/s/form/s-Schillschicht (SB-MK/OK 530.2), ~ 2,5-fach vergrößert. C Ausschnitt aus einer 
Schichtfläche des Fragmentkalkes (SB-MK/OK 530.1b), ~ 3,5-fach vergrößert. D-E Pygidien (SB-MK/OK 
530.7) von Agnostus pisiformis aus dem Fragmentkalk, D L/B = 1,9/2,0 mm; E desgl., L/B = 3,1/3,4 mm. 
F Gerundetes 9x6x4 mm großes Geröll (SB-MK/OK 530.8a) eines dunkelbraunen tonigen Sedimentes 
im Fragmentkalk.
Abb. 3 (S. 15): A-B Dunkelbraune tonige Sedimentanteile (SB-MK/OK 530.8b) im Fragmentkalk mit 1- 
1,2 mm großen blasenartigen Gebilden, die mit Fragmentkalk-Sediment ausgefüllt sind. C-D Linnars- 
sonia? sp., C Ventralklappe (SB-MK/OK 530.44a) L/B = 0,9/1,1 mm. D Dorsalklappe (SB-MK/OK 
530.45) L/B = 0,9/1,1 mm. E Lingulella sp., Ventralklappe (SB-MK/OK 530.46), L/B = 1,9/1,1 mm. F Lin- 
narssonia? sp., Ventralklappe (SB-MK/OK 530.44b), L/B = 1,0/1,15 mm. G Acrothele? sp. Bruchstück 
der Ventralklappe (SB-MK/OK 530.3), L/B = 3,0/3,4 mm. H-l Schalenbruchstücke acrotheliider Brachio- 
poden (SB-MK/OK 530.47-48), Orbithele? sp., H L/B = 1,5/1,6 mm; I desgl., L/B = 1,5/1,25 mm. J, 
Bruchstück (SB-MK/OK 530.6) von Orusia cf. lenticularis (Wahlenberg,1821), L = 2,5 mm. K Problem- 
atikum (SB-MK/OK 530.18), Scolecodonta ? L/B = 1,05/0,5 mm. L Conulariide? Gehäusebestandteile 
(Querlamellen) (SB-MK/OK 530.14-16), L/B größtes Exemplar = 7,3/1,8 mm. M Lumbricaria multiforme 
isp. n., Schüttungsbild (SB-MK/OK 530.19), ~ 3-fach vergrößert.
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Vorkommen: Mittelkambrium, pleistozänes Geschiebe aus Vorpommern, Nordostdeutsch­
land.
Conodonta: (Abb. 5 A-l) Unter der aus Fragmentkalkproben herausgelösten Mikrofauna sind die 
Gattungen Westergaardodina Müller, 1959 mit den Arten Westergaardodina cf. ahlbergi Mül­
ler & Hinz,1991 (Abb. 5 B-C) und Westergaardodina quadrata Müller,1959 (Abb. 5 D-E), 
Gapparodus Abaimova,1978 mit der Art Gapparodus bisulcatus (Müller, 1959) (Abb. 5 F-G) 
und Furnishina Müller,1959 mit den Arten Furnishina furnishi Müller,1956 (Abb. 5 H) und 
Furnishina tortilis (Müller, 1956) (Abb. 5 I) vertreten.
Brachiopoda: (Abb. 3 C-l) Weniger zahlreich sind Brachiopoden im Lösungsrückstand enthal­

ten. Unter diesen dominieren Ventral- und Dorsalklappen einer sehr kleinen Art, die vermutlich 
zur Gattung Linnarssonia Walcott,1885 gehört (Abb. 3 C-D; F). Ferner fanden sich wenige 
Klappen, die der Gattung Lingulella Salter, 1866 angehören (Abb. 3 E) und einzelne Bruchstü­
cke acrothelider Brachiopoden (Abb. 3 G-l), von denen die Bruchstücke in Abb.3 H-l) zur Gat­
tung Orbithele Sdzuy,1955 gehören könnten.
Phosphatocopa: Sie treten nur vereinzelt auf und sind im Gegensatz zu den Brachiopoden 

schlecht erhalten, äußerst fragil und zum Teil von anhaftendem Detritus inkrustiert. Identifiziert 
werden konnten Falites unisulcatus (Müller,1982), (Abb. 5 J-K) und Hesslandona cf. polita 
(Steusloff, 1895) (Abb. L).
Conulariide? Gehäusereste: (Abb. 3 L) Ganz vereinzelt fanden sich im Lösungsrückstand der 
Fragmentkalkproben conulariide? Gehäusereste, wie sie bereits von Buchholz (2012) aus 
anthrakonitischen Geschieben einiger Zonen des Oberkambriums (Furongium) beschrieben 
wurden und die möglicherweise Querlamellen aus dem Periderm von Conularien darstellen. Ihr 
Grundmuster ist das gleiche wie bei den oberkambrischen Funden, der Feinbau unterscheidet 
sich jedoch. Da das neue Material völlig vom Sediment befreit ist, kann auch die Gegenseite 
der Lamellen beurteilt werden. Diese ist entgegen der gewölbten und mit Stäben versehenen 
Seite als eine flache Hohlkehle geformt und nicht skulpturiert. Eine leistenförmige Begrenzung 
der parallelogrammartig angeordneten Stabreihe wie sie die oberkambrischen Exemplare auf­
weisen fehlt. Die Stäbe sind in einem Winkel von 60-70° leicht unregelmäßig angeordnet und 
geformt, zum Teil längsgekerbt und beim größten Exemplar an ihrer Basis mit ein- bis mehrfa­
chen Kerben versehen. Am größten Exemplar sind zwei Schichten einer möglichen Trägerscha­
le zu er-kennen, die beiden kleineren Fundstücke scheinen nur aus einer Lage zu bestehen.
Problematika: 1. (Abb. 3 K) Das nur 1,05 x 0,50 mm große Objekt ist langoval und besitzt einen 

kielartigen Außenrand. In der Mitte ist ein ebenfalls langovales Fenster ausgespart, so daß das 
Objekt wie ein zu einer flachen Ellipse umgeformter Ring erscheint. Die leicht gewölbte Oberflä­
che ist locker pustuliert und der Außenrand stellenweise durch Pusteln ausgebuchtet. In einem 
der Spitzenbereiche findet sich neben einer etwas breiteren Ausbuchtung des Randes eine klei­
ne Inzisur. Die Oberfläche der Gegenseite ist nahezu geglättet. Eine Zugehörigkeit zu Scoleco- 
donten aus dem Beißapparat wurmartiger oder wurmähnlicher Organismen wäre möglich.
2. (Abb. 5 M) Sehr dünner röhrenförmiger Fossilrest von 1,7 mm Länge und 0,15 mm Durch­
messer.

4. Anthrakonitischer Kalk (Stinkkalk), mangels Fossilien keiner Zone der Alaunschiefer- 
Formation sicherzuzuordnen.

5. Grauer Fragmentkalk der gleichen Zusammensetzung wie oben unter Nr. 3 beschrieben.

Diskussion

Das Geschiebe SB-MK/OK 530 beinhaltet in mehrfacher Hinsicht einige Besonderheiten. Dazu 
zählen der Schichtverbund selbst mit fünf klar voneinander abgegrenzten Schichten, der Frag­
mentkalk aus Agnostiden-Fragmenten, das Massenvorkommen von Mikro-Koprolithen, das Vor­
kommen conulariider? Gehäuse-Reste und der Einzelfund eines möglichen Scolecodonten.
Der Fragmentkalk enthält überwiegend kleine Bruchstücke von Agnostiden-Panzern, die mit 

Wahrscheinlichkeit alle von Agnostus pisiformis stammen, denn einzelne Pygidien und ein
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Cephalon waren noch als Agnostus pisiformis zu identifizieren. Das Schichtgefüge weist auf ei­
ne phasenweise veränderte und zum Teil negative Sedimentation hin. Die Fragmentkalk- 
Ablagerungen sind zwischenzeitlich immer wieder durch reguläre Sedimentation von Alaun­
schiefer-Sediment überlagert worden. Tektonisch oder durch Oszillationen des Meeresspiegels 
bedingte Zerstörungen von noch plastischen Sedimenten sind die Voraussetzungen für die Bil­
dung anderer Sedimentstrukturen und einer negativen Sedimentation. Die Erosion hat im vorlie­
genden Fall Bereiche der Agnostus pisiformis-Zone betroffen und die Sedimentation der durch 
Auswaschung freigesetzten und angereicherten Agnostiden-Fragmente ist wahrscheinlich noch 
innerhalb der Zeit der Agnostus pisiformis-Zone oder zeitnah im Oberkambrium (Furongium) 
erfolgt.
Bemerkenswert ist die große Anzahl von Koprolithen in den Fragmentkalk-Anteilen des Ge­

schiebes, die als Lumbricaria multiforme isp. n. beschrieben wurden (Abb. 3 M; Abb. 4). Kopro­
lithenfunde in Geschieben sind insgesamt nicht häufig und in kambrischen Geschieben recht 
selten. Ihre Auffindung erfolgt bei größeren Exemplaren meistens zufällig oder durch subtile 
mechanische Aufbereitung, bei Kleinformen ist jedoch eine Aufbereitung des Geschiebemateri­
als mittels Lösungsverfahren erforderlich. In der jüngeren Vergangenheit wurden von Hinz- 
Schallreuter & Schallreuter 2008 ein größerer Koprolith als Cibrachus voracis aus einem 
Fragmentkalk-Geröll eines Konglomerates und von Buchholz & Grimmberger 2012 ein noch 
größerer Koprolith als Dactylostercus trilogulosus aus einem Stinkkalk-Geschiebe der Peltura- 
Zone (Furongium) beschrieben.
Bei dem reichlichen Vorkommen von Lumbricaria multiforme isp. n. im Fragmentkalk-Anteil des 

Geschiebes stellt sich die Frage nach der Herkunft dieser Koprolithe. Stammen sie, wie die 
Agnostiden-Fragmente, aus dem ausgewaschenen Material der Agnostus pisiformis-Zone und 
sind sie gleichzeitig mit den Agnostus p/s/form/s-Fragmenten sedimentiert worden, oder sind es 
die Ausscheidungen von anderen Organismen, die während der Sedimentationsphase und Ak­
kumulation der Fragmente in diesem Umweltmilieu gelebt haben? In Anbetracht des Durchmes­
sers der Koprolithstränge von nur 0,13-0,15 mm könnten diese möglicherweise auch von 
Agnostiden ausgeschieden und zusammen mit den Agnostiden-Fragmenten sedimentiert wor­
den sein. Dem entgegen steht aber der Umstand, daß die sehr fragilen Koprolithe scheinbar na­
hezu unversehrt erhalten sind. Letzteres würde für die Anwesenheit anderer Organismen spre­
chen, die zur Zeit der Sedimentation der Agnostiden-Fragmente im Bereich des Benthos oder 
im anschließenden Nekton gelebt haben.
Aus der Alaunschiefer-Fazies berichten Eriksson & Terfelt (2007) über rundliche und elon- 
gierte Fossilaggregate aus leicht gewundenen Strängen, die aus Zusammenballungen von 
Phosphatocopa bestehen und Größenordnungen von 1-4 mm, vereinzelt auch bis 9 mm aufwei­
sen. Die Autoren fanden dieses Fossilmaterial in Bohrkernen und Proben aus den Aufschlüssen 
von Andrarum (Süd-Schweden) und deuten diese Gebilde als Koprolithen. Bemerkenswert ist 
besonders das Auffinden in trilobitenfreien Intervallen (barren intervals) der Agnostus pisiformis- 
Zone. Derartige Fossilaggregate und auch Koprolithe in Form von Fäkalpellets, wie sie von 
Maeda & al. (2011) ebenfalls aus der Agnostus pisiformis-Zone der Kinnekulle-Region Schwe­
dens beschrieben worden sind, konnten im vorliegenden Material nicht nachgewiesen werden. 
Jüngste Berichte über phosphatisierte Koprolithe aus der Duyun-Fauna der Gaotai-Region 
(Mittelkambrium, Stufe 5) kommen aus China (Cen Shen et al., 2014) und umfassen einen grö­
ßeren Reichtum von Morphotypen wie Ellipsoide, Schnüre, Stäbe bzw. Stangen, unter letzteren 
auch bioklastische Koprolithe mit Anteilen von Skleriten anderer Organismen und Brachiopo- 
den. Es handelt es sich in allen Fällen ebenfalls um sehr kleine Objekte.

Abb. 4 (S. 18): A-B Lumbricaria multiforme isp. n., Holotypus SB-MK/OK 530.20 von zwei Seiten, L/B = 
1,1/0,65 mm aus einer Syntypen-Serie. C-Q Syntypen MK/OK 530.21- 530.35, maximale Länge des 
längsten Exemplares = 2,3 mm.
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Abb. 5: A Conodonta, Schüttungsbild (SB-MK/OK 530.39). B-l Conodonta (SB-MK/OK 530.40-43) B 
Westergaardodina cf. ahlbergi Müller & Hinz,1991, L/B = 0,75/0,9 mm. C desgl., L/B = 1,1/0,9 mm. D 
Westergaardodina quadrata Müller, 1959, L/B = 0,9/0,6 mm. E desgl., 1,0/0,8 mm. F Gapparodus bisul- 
catus (Müller,1959), L/B = 1,7/0,2 mm; G desgl., 1,1/0,4 mm. H Furnishina furnishi Müller, 1956 L/B 
= 1,5/0,6 mm; I Furnishina tortilis (Müller,1956), 1,6/0,8 mm. J-L Phosphatocopa (SB-MK/OK 530.36- 
38). J-K Falites unisulcata (Müller,1982), L/H = 1,1/0,9mm. K desgl., L/H = 0,7/ 0,5mm. L Hesslandona 
cf. polita (Streusloff,1895), L/H = 1,1/ 0,5mm. M Teilstück einer sehr dünnen Röhre, (SB-MK/OK 530.17), 
L/B = 1,7/0,15 mm.
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Die wenigen im Fragmentkalk enthaltenen conulariiden? Skelettelemente (Abb. 3 L) sind wahr­
scheinlich tatsächlich Teile von Conularien-Gehäusen (cf. Ahlberg & al.). Diese Vermutung ge­
winnt beim Vergleich mit Zerfallsbildern von Conularien aus dem mittleren Ordovizium Nord- 
Amerikas (cf. Richardson & Babcock 2002) an Wahrscheinlichkeit. Nachdem solche Skelett­
elemente bereits in mehreren Geschieben aus oberkambrischen Zonen gefunden wurden 
(Buchholz 2011), können nun auch solche aus einem Fragmentkalk der mittelkambrischen 
Agnostus pisiformis-Zone hinzugefügt werden.

Ein Problematikum (Abb.3 K) unter den Mikrofossilien in den Lösungsrückständen der Frag­
mentkalk-Proben stammt möglicherweise aus einem Beißapparat wurmartiger bzw. wurmähn­
licher Organismen und könnte zu den Scolecodonten gehören. Dies spräche dann für die An­
wesenheit derartiger Lebewesen im kambrischen Alaunschiefer-Meer.
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Das Geschiebeinventar der Kiesgrube Groß Roge bei Teterow, Lkr. Rostock

Erratic boulders of the gravel pit Groß Roge near Teterow, Rostock district

Karsten Obst1 & Jörg Ansorge2

1obst@uni-greifswald.de; 2ansorge@uni-greifswald.de

Die Kiesgrube Groß Roge westlich von Teterow war das Ziel einer geologischen Exkursion der 
GfG-Sektion Vorpommern, die am 29. Juni 2014 stattfand. Der Kiesabbau begann bereits in 
den 1970er Jahren im Trockenschnitt. Inzwischen erfolgt die Gewinnung überwiegend im Nass­
baggerverfahren. Der entstandene Kiessee hat eine Fläche von ca. 4 ha und eine Tiefe von 
maximal 35 m. Genehmigungen zur Befahrung lagen sowohl seitens des Bergamtes Stralsund 
als auch von der Geschäftsführung der Firma Andre Voß Erdbau und Transport GmbH vor.
Die Kiesgrube befindet sich am südöstlichen Ende des Schlieffenberger Oszuges, einer 

bahndammartigen Hügelkette mit bis zu 250 m Breite (Geotop-Nr. G2 349; Geotop-Kataster des 
LUNG M-V). Dieser gehört nach Schulz (1998) zu den subglaziären Os-Typen, die an der Ba­
sis des Inlandeises am Ende der Pommern-Phase des Weichsel-Glazials vor ca. 17.000 Jahren 
entstanden. Unterhalb der ungefähr 15 m mächtigen Os-Sande befinden sich grobkörnige 
Schmelzwasserablagerungen einer NNW-SSE verlaufenden Rinne. Infolge des sehr hohen 
Überkornanteils ist eine Zumischung von extern abgebauten Sanden erforderlich (P. Schuldt, 
Bergamt Stralsund, freundl. mündl. Mitt. 2015).
Geschiebekundlich ist die Grube durch das ungewöhnlich vollständige Auftreten einer Serie von 
alttertiären Lokalgeschieben bekannt (Tab. 1). Feuersteinkonglomerate (Abb. 1), Zementsteine, 
Scherbelsteine, Septarien des Rupeltons sowie Faziesvertreter des Sternberger Gesteins sind 
dort zu finden (Ansorge 2004). Selten sind auch Funde von Liasgeoden möglich (Abb. 2).

Abb. 1: Feuersteinkonglomerat, vermutlich Basis Eozän. (Foto: J. Ansorge)
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Tab. 1: Schichtenfolge des Paläogens in Mecklenburg-Vorpommern (nach von Bülow & Müller 2004, 
verändert) mit Verzeichnis der Lokalgeschiebe von Groß Roge.

24



Abb. 2: Karbonatgeode aus dem Oberen Lias (Unteres Toarcium) mit Eleganticeras elegantulum. (Foto: 
J. Ansorge)

Abb. 3: Untereozäner Zementstein mit einer ca. 10 cm mächtigen, 
dunklen Aschelage. (Foto: K. Obst)

Als Herkunftsgebiet der Lokal­
geschiebe kann die ca. 15 km 
östlich gelegene Salzstruktur 
Malchin angesehen werden, 
allerdings würde dies bei 
einem generell SW - 
gerichteten Eisvorstoß 
zusätzlich eine glazifluviatile 
Umlagerung der Geschiebe in 
nordwestliche Richtung erfor­
dern.
Acht Exkursionsteilnehmer 
untersuchten die Überkornhal­
den im Bereich der Siebanla­
gen. Zu den besonderen Fun­
den gehörten mehrere Ze­
mentsteine, die untereozäne 
Aschen enthalten (Abb. 3). 
Die karbonatisch gebundenen 
Konkretionen entstammen 
einer Abfolge aus grauen bis 
grünlich-grauen Tonen mit 

eingeschalteten Asche- bzw. Bentonitlagen, wie sie aus Bohrungen in Mecklenburg- 
Vorpommern, aber auch aus Tagesaufschlüssen präpleistozäner Schollen, z.B. von der Greif­
swalder Oie, bekannt sind (Obst & Ansorge 2012). Diese Schichten der Schlieven-Formation 
können mit dem dänischen Moler parallelisiert werden und zeugen von der Öffnung des Nordat­
lantiks vor ca. 55 Mio. Jahren.

25



Unter den weiteren interessanten Sedimentärgeschiebefunden ist eine sandige Konkretion mit 
Gerollen und Belemniten erwähnenswert, die nach faziellen Ähnlichkeiten dem Oberen Pliens- 
bachium (Domerium) zugeordnet werden kann (Abb. 4).
Überraschenderweise wurden erstmals in der Kiesgrube mehrere, nur wenige Zentimeter 

große Geschiebe von drei Rhombenporphyrtypen gefunden, die aus dem Oslo-Graben stam­
men (Abb. 5). Die Vulkanite mit den charakteristischen rhombenförmigen Alkalifeldspäten 
(Anorthoklas) gehören zu den leicht identifizierbaren Förderprodukten eines permo- 
karbonischen Riftmagmatismus am SW-Rand des Fennoskandischen Schildes. Ihr Alter wird 
mit 280-290 Mio. Jahren angegeben (Larsen et al. 2008). Der neue Geschiebefundpunkt liegt 
nahe der „klassischen“ östlichen Verbreitungsgrenze zwischen Rostock und Neubrandenburg 
(vgl. Korn 1920, Schulz 1973).

Abb. 4 (links): Etwa 15 cm große, sandige Konkretion aus dem Mittleren Lias (Oberes Pliensbachium) 
mit Gerollen und Belemniten.
Abb. 5 (rechts): Einen besonderen Geschiebefund stellt ein ca. 6 cm großer, permischer Rhomben­
porphyr dar, der aus dem Oslo-Graben stammt. (Fotos: K. Obst)
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Geschiebesammlertreffen in Wankendorf vom 24.-26.10.2014

Zum 4. Male fand das herbstliche Geschiebesammlertreffen in Wankendorf statt. Geschiebe­
sammler haben offenbar einen guten Draht zu Petrus. Am Samstag führte Nieselregen, aber 
wohl auch starkes Interesse 84 Sammler nach Wankendorf. Es kamen Sammler aus dem Um­
land, Hamburg, Hannover und Lüneburg, Münster, Greifswald, Berlin, Meppen und sogar ein 
Mitglied aus Frankfurt / Main.
Am Sonntag hingegen, zu der Exkursion nach Heiligenthal, bekamen wir einen herrlichen Spät- 
Herbsttag mit Sonne und angenehmen Temperaturen.
Am Samstagvormittag präsentierten die Sammler ihre Funde und es gab einen regen Aus­
tausch und intensive Gespräche über: paläozoische Kalksteine mit Klein- und Kleinstfossilien, 
neue kambrische Spurenfossilien, viel Kristallines - Dellenite, basische Kristallin-Gesteine, Os­
logesteine, aber auch über ganz „normale“ magmatische Gesteine (Amphibolit und Mandel­
stein) wurde viel Austausch gehalten.
Frank Rudolph hatte, wie immer, keine Mühen gescheut und einen Büchertisch zum Stöbern 
bestückt. Auch öffnete Hr. Rudolph wieder die Pforte zu seinem Lager, wo man noch mehr stö­
bern konnte, und Viele auch fündig wurden.
Der Nachmittag war für die Vorträge reserviert. Es startete Herr Münder mit einem Vortrag über 
die „Seeliliensuche auf Gotland“. Es folgte ein Vortrag der „Kurzen Einführung in die kambrische 
Spurenwelt“ von Dr. R. Hoffmann von der Uni Bochum. Tobias Surawaski aus Berlin berichtete 
über „Eurypteriden auch im Geschiebe und eine mit Kotpillen-Spuren gefüllte Conularia im Ost­
seekalk“. Den ersten Teil beendete Dr. Chr. Russok vom Eiszeitmuseum über „Naturhistorische 
Dramen an der Ostseeküste“.
Im 2. Teil berichtete Jörg-Florian Jensch, Emmerthal, über „Bestimmungsmerkmale von Oslo-

Abb. 1: Gemütliches Abendessen mit „Fachsimpelei“ nach Abschluss der Vorträge am Sonnabend in 
Schlüters Gasthof.
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Basalten“. Dr. Adrian Popp und Andrea Rohde aus Meppen berichteten in dem Vortrag „Auf der 
Suche nach den dunklen Nordlichtern. Paläozoische Sedimentärgeschiebe aus Norwegen“ von 
ihrer letzten Reise in das Oslogebiet. Matthias Bräunlich, Hamburg, hielt den 2. Teil zu seiner 
Reihe „Steine fotografieren: RAW-Fotografie und Lightroom“, in dem er auf die werksbedingten 
Voreinstellungen von Kameras und den Vorteil, mit „RAW“ zu fotografieren einging, und de­
monstrierte, wie im Nachgang eine originalgetreue Bildwiedergabe erzeugt werden kann. Er 
gab sehr nützliche Tipps für das Bearbeiten mit Bildbearbeitungsprogrammen.

Abb. 2: Teilnehmer des Geschiebesammlertreffens während der sonntäglichen Exkursion an der schles­
wig-holsteinischen Ostseeküste. (Fotos: H. Hanff)

Den Abschluss bildete Dr. F. Rudolph, Wankendorf, mit dem Vortrag „Auf Klopftour mit Kurt Hu­
cke“. Zu diesem Vortrag kam es, da Nachkommen von Max Hanzo Herrn Rudolph auf die 
Sammlung ihres Großvaters angesprochen hatten. Dieser war mit Kurt Hucke befreundet. Die 
Sammlung umfasst ca. 600 Stücke, die zwar wenig besondere Funde enthält, jedoch mit ihrer 
peniblen Beschriftung und Durchnummerierung besticht. Es gab auch einige „historische“ Fotos 
zu sehen, auf denen die Sammler sogar bei Schnee im Gelände zu sehen waren und zu dritt in 
einem kleinen Zelt übernachtet haben. Eben die Liebe zur Natur oder „hard-core“-Sammeln.

Ulrike Mattern, Bahrenfelder Kirchenweg 29, 22761 Hamburg
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„Einmal neu“- die neue Ausstellung des Kreidemuseums Rügen

Manfred Kutscher *

*Manfred Kutscher, Dorfstr. 10, 18546 Sassnitz; kutscher@kreidemuseum.de

Mit den Worten „Einmal neu“ teilt der Seemann dem Koch mit, dass er soeben die Messe betre­
ten hat und sein Essen haben möchte.
„Einmal neu“ könnten auch wir sagen, um mitzuteilen, dass das Kreidemuseum Gummanz 
nach der Erweiterung mit neuem Konzept und weiteren Ausstellungsstücken wieder eröffnet ist. 
Im Juli 2005, also vor 9 Jahren, erstmals eröffnet, zeigten sich bald die Schwächen der damali­

gen Ausstellung: zu klein bei dem erfreulich hohen Besucherandrang, zu viele, sich gegenseitig 
störende Tonstationen und eine teilweise unglückliche Präsentation der Informationen.
Eine Chance also, mit der Vergrößerung der Ausstellungsfläche um ca.140 m2, unter Nutzung 

der vorhandenen Ausstellung und bei Einfügung weiterer neuer Exponate, ein weitgehend neu­
es Konzept umzusetzen.
Nachstehend eine kurze, unvollständige Beschreibung der seit Mai 2014 zugänglichen Ausstel­

lung:
Aus ehemals 3 Räumen mit den Themen Kreideabbau, -aufbereitung und -nutzung (1), Kreide­
geologie (2) und Eiszeitliche Geschiebe und Sonderausstellung (3) sind nun 5 geworden.
Die neue Raumverteilung bietet die Themen Kreideabbau, -aufbereitung und -nutzung (1), 

Kreidegeologie (2), Eiszeit und Rügens Landschaftsentwicklung (3), Kinoraum (4) und Son­
derausstellung (5). Die gestalteten Übergänge zu den einzelnen Räumen sind hier nicht berück­
sichtigt.
In Raum 1 wird dem Besucher nun mittels einer „Mauer“ aus mindestens vor 80 Jahren in 

Gummanz ausgeschlämmten Feuersteinen, und einem großen Foto des Kreidebruchs in der 
Waldmeisterstraße der Weg vorgegeben (Taf.1, Fig. A). Der historische Film läuft nun, ergänzt 
durch weitere Technologie-Filme, im letzten, im Kinoraum, bevor der Außenbereich mit seinen 
Aggregaten das Gesehene untermauert. Dadurch hat das bereits vorhandene, aber wenig be­
achtete Bruchmodell einen neuen Standort bekommen und ist jetzt ein echter „Hingucker“ ge­
worden (Taf. 1, Fig. B). Das Lesebuch mit dem Vergleich der verschiedenen Technologien über 
fast 200 Jahre Kreideaufbereitung ist durch eine große Tafel ersetzt worden, die mit einem Blick 
diesen Vergleich möglich macht. Neben den verschiedenen Kurzfilmen (hist. Feuersteinbearbei­
tung, Kreidenutzung, Heilkreide u. a.) auf 3 Bildschirmen kann auf einer großen Jasmund-Karte 
per Knopfdruck die Lage der einzelnen Kreidebrüche und Tagebaue angezeigt werden.
Auf dem Weg von diesem Raum durch den Formationen-Tunnel und das Kreidemeer- 
Lebensbild leitet eine Animation über die Fressattacke eines Mosasauriers an der Außenwand 
des neu entstandenen Kinoraums thematisch zur Kreidegeologie über.
Hier informieren neben den schon bekannten und nun auf LED-Beleuchtung umgestellten Fos­

silvitrinen (die Hängevitrinen sind nun aus Glas) jetzt Bildschirme mit Filmanimationen (Taf. 1, 
Fig. F) über die Kontinentaldrift und die Kreide- und Feuersteinentstehung. Ein spektakuläres 
Exponat ist unter dem Titel „Vom Lebewesen zum Fossil" ein kreidezeitliches Lebensbild, wel­
ches auf einem Monitor durch Knopfdruck vom jeweils ausgewählten Tier zeigt, was von ihm als 
Fossil erhalten ist.
Ein Mikroskop zeigt auf einem Bildschirm einige ausgewählte, nur wenige Millimeter große, 

Kreidefossilien.
Im 3., dem Eiszeit- und Rügenraum, erklären Animationen, wie die letzte Eiszeit die Rügener 

Landschaft gestaltet hat, woher und wie unsere Geschiebe transportiert wurden und wie aus 
nacheiszeitlichen Inselkernen das heutige Rügen entstand.
Die im ehemaligen Geschieberaum gezeigten Vitrinen und Tafeln sind, völlig neu gestaltet, der 

Mittelpunkt des Raumes (Taf. 1, Fig. E).
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Ein Modell der Wissower Klinken, kombiniert mit einer interaktiven Animation, lassen sie per 
Knopfdruck abstürzen oder Schlammlawinen laufen und erklären so die Küstenabbrüche und 
letztlich das Verschwinden der Insel in (geologisch gesehen) naher Zukunft.
Von hier gelangt man direkt in den Kinoraum mit etwa 30 Sitzplätzen (Taf. 1, Fig. G) und weiter 

in das Außengelände mit Blick auf den „Kleinen Königsstuhl“, der auch bestiegen werden kann. 
Bei diesem handelt es sich übrigens um eine natürliche Aufwölbung, die durch einen alten 
Kreidetagebau angeschnitten wurde und nunmehr klippenartig die Landschaft prägt. Der Auf­
stieg belohnt bei klarem Wetter mit einer phantastischen Rundumsicht über große Teile der In­
sel.
Der ehemalige Geschieberaum, der auch die jeweilige Sonderausstellung beherbergte, steht 

nun vollständig für letztere zur Verfügung und eröffnet somit neue Möglichkeiten.
Angedacht ist, in den nächsten Jahren als themennahe Expositionen die Herkunftsgebiete un­
serer Sedimentärgeschiebe näher vorzustellen. Dabei geht es nicht nur um die Geologie und 
die Fossilien, sondern auch Informationen und Bilder zur Natur und Geschichte des Gebietes, 
die die Aussagen ergänzen sollen. Den Anfang könnte schon 2015 Gotland machen.
Im Außenbereich komplettieren seit März eine 50 Jahre alte Diesellok und eine Klappkübellore 

die Ausstellung und berichten über den Rohkreidetransport vom Tagebau zum Kreidewerk in 
den Jahren zwischen 1962 und 1985 (Taf. 1, Fig. H).

Abb. 1: Platte des grauen Orthocerenkalkes mit zahlreichen Kopffüßern. 
(Foto: M. Kutscher)

Neuestes Exponat im 
Museum ist eine 2,10 x 
0,8 m große Platte des 
Grauen Orthocerenkal- 
kes mit zahlreichen ge­
streckten Kopffüßern 
(Abb. 1). Sie wurde bei 
Schachtarbeiten für ein 
Brückenfundament im 
Rahmen des Baus der 
B 96n auf Rügen in 3 
m Tiefe gefunden und 
dem Museum zur Ver­
fügung gestellt. Dort 
wird sie an geeigneter 
Stelle aufgestellt wer­
den.

Kreidemuseum Gummanz
Gummanz 3a
18551 Sagard

Tel. 038302 / 56229
www.kreidemuseum.de
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Taf. 1 (S. 31): A Blick in den Eingangsbereich der Ausstellung. B Modell eines Kreidebruches.
C Karte Nordosteuropas mit Darstellung der pleistozänen Vergletscherung.
D-F Blick in die Ausstellung mit verschiedenen Exponaten und Filmanimationen. G Blick in den Kino­
raum. H Außenbereich des Museums mit Diesellok und Lore aus dem Kreideabbau.
(Fotos: M. Kutscher)

http://www.kreidemuseum.de
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